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In den westeuropäischen EU-Ländern haben Elektroautos (nur E-Motor und
Plugin-Hybrid)  einen  Anteil  von  bis  zu  2,5%  am  Gesamtmarkt,  in
Deutschland  rund  2%.  Zum  Glück,  muß  der  Fachmann  sagen,  da  unser
volatiles Stromnetz schon jetzt Ausfälle hat. Dem Vernehmen nach verbot
ein französischer Stromanbieter einer von ihm mitversorgten deutschen
Gemeinde, Stromtankstellen zu errichten, weil sonst extra dafür das
Kraftwerk  höher  gefahren  werden  müßte.  Würden  bei  uns  noch  mehr
klimabewegte Bessermenschen ihren Tesla, der mit Atom- und Kohlestrom
geladen wurde, durch die Innenstadt steuern, würden drumherum bald die
Lichter ausgehen. Gut, für den Teslafahrer wäre es eine Lernerfahrung,
aber  viele  andere  müßten  auch  bluten,  auch  solche  klimaleugnenden
Fahrradfahrer  wie  ich.

Die EU will aber unbedingt. 2020 und 21 gelten nach Brüsseler Regeln
sogenannte Flottenemissions-Grenzen; heißt, die Wagen eines Herstellers
dürfen insgesamt, rein rechnerisch, nicht mehr als einen bestimmten CO2-
Wert erreichen. Kommen sie darüber, hagelt es Strafen in Milliardenhöhe.
Schon aus diesem Grund machen Konzerne wie Volkswagen bei der Klima-
Propaganda mit und wollen ihren Käufern unbedingt Vollelektroautos und
E-Hybride andrehen. Das Zwickauer Werk, vor 30 Jahren noch Standort der
realsozialistischen Trabi-Produktion, wird zu diesem Zweck komplett auf
ökosozialistische ID.3-Fertigung umgestellt. Der ID.3 ist sozusagen die
elektrifizierte Version des Trabant 601: Keiner will das Ding wirklich,
aber  der  Staat,  beziehungsweise  dessen  Einheits-  und  Blockparteien,
machen Alternativen weitgehend unmöglich.

Nach  einer  fachlichen  Einschätzung  könnten  auf  die  europäische
Automobilindustrie bei kompletter Überschreitung der CO2-Grenzen rund 36
Milliarden Euro (!) Strafzahlungen zukommen. Das wäre das Doppelte des
zu erwartenden Gewinns und würde die Hersteller zwingen, die Preise um
bis zu 10% anzuheben.

Die Kunden interessieren sich, wie die Zahlen oben zeigen, für die
Elektroautos kaum. Im Gegenteil, die Nachfrage nach den riesigen Edel-
Geländewagen  SUV  steigt  und  steigt.  Werden  die  etwa  von  grünen
Ökobürger*innen gekauft? Ehrlich gesagt wundert mich der Faible von
Stadtbürgern  für  die  spritfressenden  Riesenautos,  die  man  schlecht
parken kann. Als sparsamer Schwabe würde ich einen schlanken Golf I
bevorzugen, sofern der alte Motor nicht mit horrenden Steuern bestraft
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würde (Oldtimer-Bonus?). Bei dem Modell macht auch das Schalten noch
Spaß.

Die  Automobilindustrie  will  sich  daher  nicht  auf  die  Zugkraft  der
Klimarettermobile  verlassen.  Gerade  D/A/CH-Käufer  neigen  nach  aller
Erfahrung zum kalten Rechnen beim Autokauf. Das zeigten die Absatzzahlen
des neuen VW Käfers Beetle, der sich in den USA wegen seiner knuffigen
Form und seines Hippie-Image bestens verkaufte; im Heimatland jedoch
nicht, da die Kosten im Vergleich zu ähnlich leistungsfähigen Autos viel
höher waren.

Die  Konzernbosse  fordern  daher  Hilfe  vom  Staat.  Der  Chef  des
Autohersteller-Verbandes  ACEA,  Eric-Mark  Huitema,  meint:

„Mobilität muß für alle Schichten der Gesellschaft zugänglich sein.
Daher fordern wir die Regierungen auf, bessere und nachhaltigere Anreize
zu setzen, um die Verkäufe EU-weit zu stimulieren.“

Heißt,  Steuergeld  ausgeben,  damit  die  steuerzahlenden  Bürger  die
wirtschaftlich  wie  klimapolitisch  sinnlosen  Elektro-Trabis  kaufen.
Nicht, daß das nicht schon geschähe: In Deutschland und Großbritannien
erhält der E-Kunde etwa 4000 Euro Bonus, in Frankreich sogar 8000 Euro,
und auch in Trumps USA gibt es Steuererleichterungen in Höhe von 7000
Euro.

Durch den großen Druck der Planwirtschaftler in Berlin und Brüssel will
Volkswagen  bis  2025  weltweit  den  Anteil  seiner  E-Motoren  auf  25%
steigern. Illusorisch; Marktforscher wie IHS Markit sagen nur rund 10%
vorher; und bis 2030 nur knapp 15%. Heißt, die Autobauer werden 2021
wahrscheinlich Milliardenrechnungen aus Brüssel erhalten und dann die
Preise ordentlich erhöhen müssen.

Schlechte Zeiten für Autokäufer also. Wenn sich Kobold-Baerbock und ihre
Träumerpartei durchsetzen, wird es schon in zehn Jahren keine Verbrenner
mehr neu zu kaufen geben; und die vorhandenen Diesel-Benzin-Super-Fahrer
werden vom Finanzamt gejagt werden. Wobei das noch die günstige Variante
des ökosozialistischen Wahnsinns ist. Steigt nämlich der Absatz von E-
Autos durch die Erpressung der Brüsseler DDR-Fans, werden sich Schlangen
vor  den  zu  wenigen  E-Tankstellen  bilden.  Und  die  Ingenieure  der
Netzagentur  werden  verzweifeln,  weil  sie  nicht  wissen,  wie  sie  den
massiv  erhöhten  Strombedarf  in  der  Region  mit  dem  Flatterstrom  der
Windspargel und Sonnenkollektoren decken sollen. „Jetzt gehen in Europa
die Lichter aus“, sagte der britische Außenminister Lord Grey am Beginn
des Ersten Weltkrieges, den er selber mit verantwortet hatte. Ähnlich
dürfte es den Schlafwandlern in Berlin und Brüssel gehen. Merkel ist
Physikern und wurde schon vor fast zehn Jahren auf die Folgen ihrer
plötzlichen Energiewende hingewiesen. Sie heißt nicht Baerbock und hat
verstanden, was man ihr sagte. Egal, es wird immer mehr von dem gemacht,
was jetzt schon Probleme bereitet. Brennt die Hütte, ordentlich Benzin
reinschütten. Das scheint das Motto der Politiker und Manager unserer



Tage zu sein. Die Geschichte wiederholt sich nicht, aber sie reimt sich,
wie der weise Mark Twain sagte.


